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Hier-iii beizi gegen Europa
Schwarzmalereh um abzuleulien

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat seine;
grofk aiigekündigte Ansfahrt zu deii Niaiiiiverii der aiiieri-
kaitischcit Flotte im Karibisiheit Meer unter Prophezeiitiis
gen ungetrennt, die sich, gelitide gesagt, etwas iiierkivtir-
dig ausnehmen. Presfeoertreterii gegeiiiiber ergiiig sich
nämlich Roosevelt i�n reichlid! dunklen und infolgedessen
bennruhigeiideii Andentungeii darüber, das; �bebrohllche
Nachrichten atis dein Auslaiide iiiiiglickiertveise eine voi·-
zeitige Rückkehr iiach Washington erzwingen können«.

Es konnte nicht ausbleiben, daß diese alleriieuefte Er-
ktäriiiig des Präsidenten der Vereinigteii Staaten in der
anierikanifclieii Presse ein starkes Ecl!o aiislöste. Anschei-
iteiid, so folgern einige Zeitungen daraus, beabsichtigeRoosevelt, eine iieiie Krise he r b e i z u f ü h r e n.
Oppositiousprefsg die bemüht ist, den tieferen Siiiii der
Aeußeriiiigen Roosevelts aiifziidecken, glaubt, drei Gründe
für diese Schwarzmalerei anführen zu müssen:

Erstens habe Roosevelt die Absicht, die aufierorbeiit-
lich peinliche und ihii belafteiide Flugzengasfäre, die ernste
Konflikte zwischen der Bundesregieruiig auf der einen
Seite und hohen Militärs uiid Angehörigen des Kon-
gresfes auf der aitdereu Seite hervorgerufcii habe, zu ver-
tuschen und in den Hiutergrund zu drängen.

Zweitens solle die amerikanische Oeffentlichkeit voii
den uiigelösten Probleineii im Innern des Landes abge-
letikt werden und

drittens liege die Absicht vor, eine vorzeitige Rückkehr,
die durch irgendwelche Borfälle im Bniideskoiigrefk »er-
zwiiiigeit werden köititte, auf alle Fälle mit aufkenpolitis
scheii Gründen zu erklären.

»Reootte gegen da; Weiße Suuis�
Das in den iiieisteii Fällen gutniiterrichtete Blatt

»Monitor«, das in Bostoii erscheint, iieiiitt den Konflikt
iiiit den Eliiilitärstelleit eine »beiuahe offene Revolte« gegen
das Weiße Haus. Diese Eiitpöriiiig könne man höchstens
noch iiiit der Revolte innerhalb der Reihen der deinokras
tischeii Partei vergleichen. Das Blatt glaubt daher iii
Kürze iiiit Veränderungen in der Bitiidesariiiee aiif zahl-
reichen hohen Posten rechnen zu können.

Auch Seiiaior Borah beschäftigte fiel! iiiit den ge-
heimitisvolleii Prophezeiitttgeii des Präsidenten nnd er-
klärte, er könne sich tvirklich keine Bedrohung Aiiierikas
vorstellen, die eine Lllikiirziiiig der Reise Roosevelts erfor-
derlich machte.

Abkcihiliillg mit BEI! hiimllililtllslillktiikll
Jn dieseiii Zusainiuenliaiig verdient auch eine Rund-

fiinkansprache des anierikaiiisiheii Zeitnugsverlegers Ru-
dolph Denkst, der schotiuiigslos iiiit der Politik Roosevelt-s
iiis Gericht ging, �Beachtung.

Weiiit Roosevelt Aiiierika die Aufgabe ztiiveise, Be-
griffe tvie Religion, Deinokratie oder Bertragstrene in
aller Welt zu verteidigen, so betont Denkst, daiiii itiiisse
man Roosevelt fragen, ob er etwa So wfetrufzla nd
oder Sowsetspaiiieii zii einer neuen religiösen Be-
tätigutig bekehreit ivolle. Weiter fragte Hearft, ob der
Präsident die Bertragsbriiche Frankreichs gegeiiiiber Ita-
lien bei Ende des Weltkrieges billige nnd schliesslich, ob er
es Bertragstretie nennen wolle, wenn die sogenannten
Siegerstaaten von Bcrsailles ihre Kriegsschuldeit iiiiht be-
zalilteii und troti der oiillia durchnelülirteti Abrtiltutin

Kleiner Weltfpiegel
Reichskriegsgericiptsrat Dr. Schiiiaiiser ist ziiiii SenatsPräsidenten beim siieichslriegsgericlft ernannt worden.
Ju Chust fand eine große Kuudgebiiiig der karpato-iiki«ai�-

iiischeii Sicz statt, an· der iiber 5000 Angehörige dieser halb�
iiiilitiirifcheii Organisation teiliiahiiieii. Der Versauiiiiliiiicfolgte ein Vorbeiuiarscli der Forinatioiieiy die NiiiiisterpräsideiiiWolofihiiii nnd Minister Revav aviiahiiieir.
· Eine Stndieiikoiiiiiiisfioii des Fraueiiauites der DAF ha.
in fzurinbeiue Rxcillzervccliii soczialeit giitfrticlztnii teiititiid Organiatioiieii er Fai us ti ieu Frauen !a ei ig.

Die seit einigen Wochen in siJioslait geführten Verhandlun-
gen iiber den Abschluß eines polniichisoiiiietriiffischen Handels»mertraiies sind abaeiclilolieii worden.

Deiitsihlatids ihr ·eigenes Abrüstiiiigsversprecheii nicht ein-
lösten. Die Hittiiaiiitätsplsraseii Roosevelts iharakterisierte
Rudolph Hearst tnit der ironischeit Frage, ob etwa die ge-
ivaltsanie Uitterdriickitiig und brutale Ausbeutuiig von
rund 300 Millioiieii Jnder und die Niederuietzeliiiig itii-
srhuldiger iiidischer Bevölkerung durch Großbritannien
der anierilaiiischcii Auffassung von Demokratie und Frei-
heit entsprechr.

Protest gegen ielbitiiiclitige Einmischung
Mit aller Klarheit erklärte Hearsy daß die Bevölke-

riing der Vereiiiigteii Staaten wohl angemessene Niaßiiah-
.iiien zur Verteidigung des Landes tinterftützeii würde, daß
sie aber eine selhstfiiclitige Einmischung in iiberseeische Ari-
gelegenheiten nbiehne. Ainerika verlange eine iiiiziveideii-
tige Klarlegiiitg der außenpolitifcheii Ziele. Diese Forde-
ritng sei das dringendste Gebot der Stitnde.�

Aehnlich wie Hearst äiiszerten sich auf der Jahresver-
saminlitng der Aiiterikanisch-Jriscl!eii Gesellschafi in New-
York der Vorfihende des Niariiieaiisfchiisses, Seiiator
Walsh, und Oberst Theodore Roosevelt, der der Befürch-
tititg Ausdruck gab, daß Aiiieisika iii ein gefährliches Biiiids
iiis tnit England und Frankreich getrieben iverdeii könne.
London oon Roosevelt-s- Reiieabiiriiiii überrascht

Nach den �Berichten der Loiidoiier Zeitungen soll
Roosevelt, seinen Prophezeiiiiigeii entsprechend, seine Reife
,,niit Rücksicht aiif die Lage in Europa« bereits abgebro-
cheii haben. Die Blätter schreiben fast ausnahmslos da-
zu, daß es ihnen nicht klar sei, welche besonderen Griiiide
fRoosevelt dazu veranlaßt liabeit könnten. Jii Loiidoii
wisse man jedenfalls nichts von irgendwelchen beuuruhta!
geubeu Borgiiiigeii in Europa. Auch die ganze Art der
Aufinacljitiig läßt darauf schließen, daß die Loiidoiier
Presse dieseiii iiberrascheiideii Schritt Roofevelts keine Be-
deiitiiiig beiiiiißt. Der diplomatische siorrespondent der
,,Tiiiies« iierinerlt in diefeiii Zusaninieiihaiig, daß in den
letzten Tagen in Whitehall kein Zwisiheiifall geiiieldet ivor-
den sei.  sei auch kein neiies Syinptoiii in einer Lage
aufgetaucht, die seit einigen Wochen bereits eine aiifiiierk-
iauie und gciiaiie Xssriifiiiig erfordert habe.

staatsdeiiartement weilt oon nicht;
Roofevelts Aenßeriiiig er habe ,,beiiiiriihigeiide Be-

richte aiis Europa« erhalten, die ihn eventuell zur Ab-
kiirziiiig seiner Teilnahme an den ainerikanischen Flotteu-
iiiaiiöverii zwingen könnten, hat iii Washington allgemein
großes Kopfschiittelii ausgelöst. Fast durchweg werten die
Washiiigtoiier Zeittiitgeii diese Beiiierkititg Roosevelts als
wichtigttierifclies Gerede.

Sogar iin Staatsdepartetneiit zeigt matt sich nicht ge-
neigt, Roosevelts Behanptuiig vom Einlaufeii »beuiiri»thi-
geiider Berichte ans Europa« zu stürmt. ·Man erklarte
vielmehr litt Staatsdepnrtcineiiß keiiie Berichte zu haben«
die die Lage in Europa als ietzt gaiiz besonders zugespitzt
iiieldetett· · ·Der stellvertretende Außeniiiiiiisten Welles, ant-
ivortete iii der Presseloiifereitz ans Lliifrageit von Journa-
listeii, sie iiiiißteii sich schon aus Weiße Ftzaiis wenden. Das
Staaisdeparieiiieiir beinühe sich. iiber die Tiseltlage iiif·oi«-
iiiiert zii bleiben; es tnöchte aber nicht irgendeinen Bericht
als alartiiiereud oder sonstwie kennzeichnen.

Iiidilclie Autodieiie erbeuteten Wollt« Kronen
�Ser Prager ilkolizei gelang es, eiiie fiinfköpfige jiidischeVerbrecherbaiide, die in der vergangenen Woche zahlreiche

parkeiide Firaftwitiieii siisteiniiiifch ausgeraubt hatte, itiifcliiidslich iii machen. �Sie Juden hatteii u. a. aus dein Aiito eines
in Prag beglaubigten Diploiiiateii freiiide Währuiigeii imBetrage voii 16000 Tfchecheiikroiieii gestohlen. Die bei deii
Vcrhafteteii diirchgefiihrteit Hansditrclifiiihiiiigeii forderten dengrößten Teil des Diebesgiites iiii Werte von iiiehr als 200 000
�tlroneu wieder zutage.

Sieg iiber Däneiitarks lltiuger. Jii iiiiiiöbiiifi gewannenbie deutschen Aiiiaieiirtiiiiiger einen Liiiiderlaiiiiis gegen Saite:rnart iiiii 5:2 �linnlieu. Es war dies; die siebente Begegiiiiitiiiiiit Diiiieiiiark iiiid gleichzeitig der erite deutsche Sieg auf dani-
fcliciii Boden.

»Be«rards Niisfioii ist einfach widerlich«
Nach einer HavasJVieldiiiig ans Burgos sind die dort

von dein franzöiischeii Seiiator Berard und den Beamten
des spanischen Außeiiiniitisteriiiiiis gcfiihrtcii Verhandlun-
gen iioriibergeheiid abgebrochen worden. Seitator Berard
will sich iinniiiclir und! Sau Selicistiaii liegebeit, iinchdeiii
er zuvor noch iiiit dein britifcheu Geschäftsträger Hodgsoii
eiiie Befprechiiitg gehabt hat. Preffevertreterii gegeiitiber
erklärte Senator Bei-arti, ,,er glaube iiicht, das; die Be-
sprechungen vor Riittwocli wieder aufgenommen werben
könnten«. Eine Rückkehr nach Paris sei sticht beabsich-
tigt, da er die allerdiiigs notwendig gewordene Fühlung-
tialnite iitit deiii französifcheit Anßeiiiniiiister Bonnet
telephoiiifch herbeiführen könne.

Die Pariser Zeitungen lasfeii deutlich die Eiittäiischiiiigdariiber erkennen, daß General Frauco iiicht gewillt ist, die
Anerkennung -der iiatioiialspaiiifcheii Regierung diirch Fraiik-reich zum Gegenstand eines Handelsgeschäfts iiiacheii zulasseii. Ebenso bedauern die französischen Zeitungen, daß
General Fraiieo es iiicht fiir notwendig gefunden hat, iiiBiirgos selbst iiiit Seiiator Berard. deiit iinterhäiidler Frank-
reichs, ziisaniiiienzutreffeii. Während die sowietfreiiiidlichenBlätter darob die Politik der Regierung Daladier erst recht
verurteilen, befchivören andere Zeitungen die Regierung,unter allen iiiustäitdeii Franeo schnellsteiis anzuerkennen und
eiiien Botsihafter iiach Nationalspaiiieii zu entsenden. DerLeitartikei des »Petit Jonriial« liält es iibrigeiis fiir iiiöglich.
daß Seiiaior Berard im Verlaufe seiner Befprechiiiigeit in
Burgos dartiiii ersucht hat, gewisse besonders koiiiproiiiittiertespanische siiiarxifteii zu lieguadigeii iii Das Plädoiier fiir dieBesiegten, so fiigt das Blatt ironifclå hinzu, sei ja uachgerabeeine frauzösisihe Tradition gewor en. Die koiiiiuuiiistische
,,.«�!iiiiiaitite« tniilit sich ab, die französische Sieg« rtiiig vor die
Alternative zii stellen: »Roosevelt oder Franco«.

»Die· iiatioiialsiiaiiisclieii Ruiidfititkfeiider schenken auch"
weiterhin bei sraiizösisclieii Gteschäftigieit Aufuierlsaiiiteii undweisen dabei aitf die jpaiiischeii Bodenfchiihe wie Blei und
Phrit _l!iii,_beuen iiatiirlid! in erster Linie das fraiizösischeInteresse gilt. DasselbeJFkttnkreich das ietzt etwas plöhlichein iingewoliiites Interesse in: einen baldigeii Sieg Frauens-beiiiiibet, fei aber iur die Verlängerung des iirieges veraiit-ioortliil!, wie es auch leiste iioch iii feinem Lande die itii-
gefehliclge Datigkeit des {ogengiiuteu Prjifideiiteii Azaiia diilde.�am Widerspruch zu der auffälligen Schweiikiiii stehe iibri-
gei_i_«3 auch bie Haltung der französischen Behör en, die« dieFiuchtlinge iii tiienfiheiiitiiiviirdigeii Lagerii itiitergebracht
haben ·nnd außerdem noch iuit dein Gedanken spielten, dasabgelieferte siriegsiiiaterial als »Pfaiid« fiir die Verpflegiiiigder Fliichtliiige einznbehalteii.
_ �Sie__italicuifcl!en Zeitungen iiußerii sich sarkastifch iiberdie ausiichtsloseti Beniuhiiiigeii der Westdetiiokratlein die An-

erkennung Tiiatiiiiialspaiiieiis von der Anuahiiie irgendwelcher
Liediiigitiigeiudiircli General �grauen abhängig zu iiiacheii. Eshabe den Aiischeiii, so schreibt »Siaiiipa«, daß die Politik in
Zoudoii iiiid Paris sich iviedervon bei� Philosophie der elfteiiStunde bel!errscheii·la·sse. Wieder einmal iiiußteii Londoniiiid Paris deiii Beispiel so· vieler kleiner Staaten wie Un-
garii, der Tscl!ech·o-Sloivalei, der fiidaiiierikaiiischeii Länderiiiid der Balkauiiiachie folgen.

cht bezüglich der MissionDie »Gazzetta del Pol-old« spri
Ekierards von einein ,,Fiasko Nr. 2". Die euglifchisraitziisisclien
«.1.·ilaiiover, Fraiieo zunt Verzicht auf den Gesaintiiieg iiud zu
einem ßomvromif! zu bewegen, seien dazu beitlmmt, derracherltclikeit anheimgufalleu, schreibt das »Regiiiie Fascistct«.Sie Missioit Berards sei einfach ividerlich.

Er und jene, die ihii nach Bttrgos eiitsaiidt hätten, bil-
cseten sich immer iiocl! ein, daß es geringe, den Naiiieii Frank-
reich auszufprechein iiiii die ganze Welt iii  Erregung 51l ver-
Hoheit. Aber itte sei Frankreich gleichbedeutend iiiit Anti-
ntschisiiiiis Anarchie, Judentiiiii iiiid Sozialdemokratie, dieale znfaniineii eine negative Kraft und eiiie Schande fiir die
xiivillsatioii darstellteii. Eiiglaiid und Frankreich hätten den
iiuzlgen Ausweg, die Regierung France bedingungslos an-cuerketiiieii und fid! den iingeheiireii Fehlscljlag ihrer Politik
felbft eingiigefteheii.

Jui Gegensah zit Paris betrachtet iiiaii iii London ari-
Tcheiiiend die Lage realistifcher iind sieht ein, daß es falsch ist,die Anerkennung Fraucos iingebiihrlich laiige hiuauszitschipneu. Eine solche Politik· so beiiierkt z. B. der ,,Dailt! Tele-
-,iraph«, werde zii iiichts Gittein führen.

Aetiniiten erkennt Franeo an
Wie Havas aus Kairo meidet, hat bie äghptische Re-

giertiiig beschlossen, die iiatioiialfpaiiische Regierung
de jure auauerieuuen.

Der Vertreter von �Bern überreichte in Biirgos eiii
Schreiben des pernanischeii Aiißeniniiiisters, das den
Wunsch ziiiii Ausdruck bringt, diplomatische Beziehungen
zu der iiatioiialspaiiisiheii Regierung anzubahnen.



Etiiiieiier des Kontinent-««
Deutschlands Niissioti in Der Neugestaltut!g it! Europa.

Reichsleiter Alfred Rosenberg, der aus Aiilaß der
tkaiit-Eoppertiiciis-Woclfe in Königsberg weilte, sprach in
einer SDiaffeiilnnDgebun Der ViSDAP. iii der bis Inn!
letzter! Anat; gestilltes! dFxHalle nnd gab, tii!itier wie-
der voii siiiriiiischetii Beifall unterbrochen, eine gläi!;ettde
Darstellung der iveltaiisihaiiliclfeii nnd politischen Kräfte
iii Vergangenheit nnd Gegenwart.

Mit souveriitier lieberlegeiiheit keiiiizeichiiete Alfred
Roiseiiberg zunächst die innere liuwahrhaftigkeit des poli-ii �eben Katholizistii its nnd die Hjiisaiiiitieiiarbeii der
Pralateii i_nit Dein atheiftifcheu Yiarrisiiitis. Eingeheiid be-schasugte sich der Reichsleiier auch mit der .Jiideiisrage.
Er betonte unter starketii Qicifall de! Ditersatiiitilitiig daß ein
Nachgebeii n! dem von! Llielijtideiiittiii eiitfefselteii sraiiipseuns nicht als Vernunft und Stärke, sondern als Schwächeausgelegt tverdeti würde.

Die Judeusrage werde für uns erfi Dann gelöst fein, iveiiii
der letzte Jiide Deutschland verlassen habe. Auch tvürdeii dieVölker Europas friedliih nebeiieitiatiderlebeti, wenn der Konti-
tie!it von den! Judeiitiiiiy das steif vor tausend Jahren nach
Europa l!ereiiifcl!iiiiiggelte� befreit sei.

Stärksteii Eindruck hinterließ die Stellungiialziiie Rosen:
bergs zur Frage der Ev a n gelische n 3rirclze. Der diieicttss
letter betonte zunächst,  sei ein Elireiiiitel der Evangeli-
fchen siirclze, daß sie in den Jahrhunderten der Entwicklung
des preußischen Staates mit den preuszifcheii siönigen iiiar-
schie sei. It! den Schicksalsstiiiideii von 1918 sei sie jedochgelähmt gewesen, nnd 1033 habe sie die Ehance ver-
pas; i, ihrer Tradition entsprechend auch jetzt ii!it den besten
sträsieii Deutschlands zu gehen. Statt dessen habe sie Vor-
behalte getiiaclzt und sich iii Fraktioiiskäiiipseii zersplittertDie iJiSDs2lP. trage daran keine Schuld, und sie habe auch
iitcht die Absicht, sich at! diesen iiitiereti zititiipseii der
verschiedenen trirclfeiigritppeii zti beteiligen

Bei der Behandlung des Verfageiis jener Kräfte, die it!
der Vergangenheit Träger des Staates waren, erklärte Alsred
Rosenberg, 1918 habe der letzte Kaiser die Tradition der
isreiißisclfeii Könige, die sich als Vertreter der Gesaititlfeit
siihlteii und siir die Einheit von Volk und Staat eingetreten
seien, verlassen. Er habe seinen Abgang ii!it dein Tstiiisclz
begrüitdet, Vlutvergießeii zu vermeiden, und habe Damit ziterkennen gegeben, das; er s« nur noch als Liertreier eines
Teiles seines Volkes fühlte. tiJiii diesetii stiiiibolisclteii Akt seidie Mouarchie ins Grab gesunken, aiis den! sie
tiicht mehr iviederziterivecketi sei.

Neichsleiier Roseuberg schlosf seine Aiissiilfriingeti iiiiteinein Ausblick auf die Netigesiaitiiitg Europas: llBieder sei
Deutschland gegenüber der bolsclfetvisiisclfeii Weltgesahr der
erste Eckpseiler des eitropäischeti Kontinents Die deutschenRanülr, die den Ostseeraiitii tiiit dein Dvti!iiibeckeii und deii!
Schwarzen Meer verbinden, seien die Zeichen der Neiiord-
tiutig iii! e!!ropc"iisclfeii Osten.

Der Oberbiirgeriiieister der Stadt Köiiigsberg, Dr.
Will, überreichte Alsred Eliofenberg aiiläßlich seines Vesuchs
die liant-E!!iedaille, die bereits siieiclzsiiiiiiister Dr. Goebbels
tiiid der Forscher Filchtier besitzen.

Wie der steck. so das Geitlterr
Vizemiiiisier Johiisoit auf Roosevelis Pfaden.

Eiiier der iiititnfteii Berater Roosevelts, der Chef des
Waffetibeschaffuiigsatiites iii! Kriegsniitiisteriiitm Vizek
it!iiiister Joht!sot!, hielt vor der Liiftfalfrtgesellsclfaft
in Washington eiiie neue Bratidrede über einen att-
geblich drohenden Aiigrifs auf die USA., für den ttiaii
sich durch Eiiiftelli!iig aiif Masseiierzeiigiiiig von Kriegs-
sltigzeitgen sofort rüstet! niiiffei Joltnfon sprach die Hoff-
nuiig aus, das; der Vuiidesseiiat recht bald der voiti Re-
präsentantenhatts bereits bewilligten Vermehrung der
anierikatiischeti Heeresliifttvaffe auf 5500 Fliigzeiige zit-
fiimit!eii iiiögelJohnson beeilte sich dann aus durchsichtigen Grün-
deti, an verficl!erii� das; das gegenwärtige Baiiprograniiii
von 3300 Flugzeiigeii durch aiisläiidisclfe Aiiftrage nicht
behindert werde, iiii Gegenteil, so ntetnte der veratitivori-
liche Beamte, wären diese Liesteklitngeii der Industrie fehr
erwünscht, da sie Gelegenheit gaben, sich aus die Massen-
prodiiktion einzustellen.

Iuttikiikitzitectixzzciioxz ouitcii tret-to aiii-it! ivicicreikwegokoijo
�0. Fortsetzungh

,,Rede.n wir jetzt tttclt von tin-s, sondern voti der herr-eitieti Ge-
!_en Sie nur et mal rti tvärt»s. Die

majestätif gen Bergizieseii pragen ch den! Gedächtnis
lichen Landschaftf f nitt sie kurzerhai!ddanketigati ab. ,,Se
unizergeszlich ein . . .

�Ja: !

feiner Be letterin ruhen.Und her vor uns die T
Fünf Tirnie Herrgott, das Herz schlägt
wenn man d e ungeheure Tosatta-Siidtoai!d steht! Un
It, denken, daß uin all diese utiziigatiglicheii Berge in!

in hartem,
jahrelangem Rin en, das; sie sogar besetzt waren mit

zeinwerferti tin Geschtttzeitt Was» tnogen die Soldaten
eiden Seiten erdiildet haben im Soitiii!er !!t!d erst

elikriege erbittert gekänipft worden

D» 
so"? 
G�steck! 

oljt tin Winieri«
Be eisteriit!

Stellas
tief nnd fast dunkel geworden.

ine Wei e schwieg Olkin ._ Erst viel später ivagte erSeit, zu egeben, aber � liebe
ge soviel wichtiger, als

Das Mädchen verstand ihn nicht gleich. Es tvar iiiit

den Einwand: , Alles sehr s
Stella � sind Ihnen diese Ber
fDIeufchen, die Sie . . . leben?"
Dem siichenden Blick schoti weit voraus.

»Ach werde mich immer nur solchen Menschen ver-bun en fühlen, die wie ich die Berge liebei! . . .« gab sie
r Antwort,
The Begleiter kntfhdie Lippen pusaiittttein Er kanntee n wieder. Daheim, in!

it olf eine willige, vorbildliche
Beriisskameradiiy hier a er, it! die Freiheit der Alpen

ZU
Die es blo!!de, arte ü .Dienst, war tella Wichp �f,

a . . .� sagte Fabian Olkittg, tvar aber mit deii!
Blick nicht bei den gewaltigen Felsbttrgen der Dold-
miten, sondern lief; ihn eiitziicki aus deii! lieben Gesicht

ofai!a, Croda da Lago und
einem höher,

graue Ai!get! waren iii der

X» q.
Reichsleiter Rofeuberg it! der ostpretisfisiheii

Gauhatiptstadb
�Ruin Absehliiß seit!-es Besuches iii Köiiigsberg sprach
Reichsleiter Roseiibertf iii der sidF.-.Ltalle, dein größten»

Saal der Stadt.

Liiatiiiilie Taifatlieniierdreliiingen
Evietneldeutscher Protest. � Bekcutiinis zum Deutschiutii

keiii Etitlassiiiigsgriiiid
Der Arbeitsaiissihiiß der eiitlafsetieti inenieldeiitscheti

Siaaisbeati!ieii, Angestellten und Arbeiter sah sich veran-
las;t, gegeti die verschiedensten Tatsacheiiverdrehitiigeti in
der litaitischeii Presse sowie deii! litaitischeii Ruiidfiiiik in
einer neuen Protesiversatiittiliiiig Siell!titg an nehmen.

Jii längeren Aussühriiiigeii widerlegte der Vor-
sitzeiidc des Arbeitsaussclfiisses die verschiedensten Eii!-
!oürse, die man Den eiitlaffeiieii Nieineldeiitfcheii iiachfagie.
Zusaiuiiieiisasseiid tvird iiäitiliclz behauptet, das; das Ver-
haltet! der Beamten im Dienst nicht �vertrauensvoll� ge-
wesen sein soll, ferner tiiache ttiaii den Vorwurf, iii der
jüngsten Zeit zii sehr das D e it t f cl! t it it! betont zu habet!
tiiid daß bei deii tiieisteii Forderungen die rechtlichen
Griitidlageii fehleii würden. Sir diesei! drei Piitikieii
gipselieii die Entgeguungeti des Vorsitzendeti des Arbeits-
aussclziisfes, der alle Vorwürfe etiergisch zurückwies Wei-
ier führte Der Redner ans, das; der siiefgreiit siir Staats-
beaiiite im TiJietiiel-Goiivertteitieiit die Wiedereinstellung
voii der �Beantwortung der Frage alihäiigig tiiache, ob
der Antragsteller deii! sllteiiieldeiiisclteii Kultur-verband, der
iiJieiiieldeiitfclteii Sicherheiisaliteiliiiig oder den! Nieiiiels
deuischeii Orduuiigsdieiist angehöre.

Aiifiiflieszeiid sprach dann der Leiter des Nienieldeiit-
»s!hei! Kiiltiirtierliaiides Fritz Viugaii zti den 8.i!ieiiietdeiit-
scheu. Er flößte deii iiotleideiideii Entlassenen neue Zit-
verficltt eiti tiiid fiärkte ihre Hoffnung aiif Erfolg iii
ihreiii skaiiips iitii ihr Recht. tjtiiiter ihren Forderungen
würde der gesamte Kultiirverbaiid iiiii feinen 50000 9Jiit=
gliederti stehen, der ihren berechtigten Forderungen den
iiottveiidigeii Druck verteilte. Aiiclf er veritrieilte di 
Verfcltleppiiiigspolitik der litaitischeii Regierung iii! Me-
iiiellaiide· Mit einem Appelt, weiterhin ziisaii!itiet!zii-
halten, endete die Protestversaiiititliiiig

Fiugteugiataiiroiilie in Amerika � 29 Tote
Eiii Verkehrsfltigzettg der Pauaniericati Co. siiesf, als·es

vor Sau Juni! auf deii! Wasser tiiedergeheti wollte, aus eineSchlatuitigiiik aus tiiid schlug unt. Säiiitliclfe 29 Jnsasseti fan-deii den od.

verpflatizi eiitsaltete sie ihre ureigeiie Persönlichkeit.
Ueber diese Erkenntnis vermochte er sich tiatiirgettiäß
nicht an freuen. Nun, es sollte iioch besser kotniiieti.

Ueber den grtttieii Rasen bis ziir Geröllhalde aiii Fuße
des·Grofzet! Lagaziioi tvar es selbst dein iiusporiliclteii
Olkiug leicht, zu folgen. Die Schwierigkeiten begannen
erst als ihn Stella aus Seil nahm tiiid der Eiiifiieff
in die Felsen erfolgte.

»« ch eitipfiiide es als befchämetid, Sie als Jsiihreriti
an Jabeii . . «« tvürgie er, wütend auf sich tiiid die ganze
Welt, hervor.

,,Redet! Sie keitien Uusinti!« veriviesjhii lachend das
Mädel. Und tröstend: »Es ist iioch kein Nieifier voi!i
Hiinmel gefallen. Sind wir erst auf den! Gipfel, dannwerdet! wie vielleicht zi!ttt begeistertett Alpitiisteii be-
kehrt fein.�Sie  glaubte zwar selbst iitcht at! ihre Worte, aber denVersu twollte sie ziiti!iiidest wagen. Niir durfte sie nicht
daran denken, tin! wieviel schöner es getvesei! wäre,
wenn der verwegene Chrisioph Eudesselder mit von der
Partie hätte fein köt!ttei! . . . Der gute {hinge war
gesterti abend halb iii! Groll von ihr geschieden, ttiiit
wiirde es geil brauchen, bis er wieder versöhnt war,bis man ft ! seit! Vertrai!ei! wieder errungen hatte...

,,Halt, stehenbleiben» kontii!aiidierte sie. »Ich kleitere
ein Stiick voran. Sie braiichet! das Seil nur laiigfaiii
nad zulafsett.«

�_ ein Gott, dahtitaiif soll ich?� seufzte Olkingzweifelnd, nitt einein schmerzlichen Blick an feinemchonen, neuen Lltiziig herabfehet!d.
.St·ella ihrerseits wußte, das; sie hier t!i!r auf sich an-Beivieseti tvar. Auf· eine solide »Sicl·eruiig von seiten
lkings konnte sie sich selbftverstand ich tiicht verlassen.Dieser bergtingeivohiite Meusg hatte sicher die Nerveiiverloren tven!! es zu einein tu? kam.Aber baut! gab er sich doch redli z Mtihe deii jeweili-

gen Stand seiner Fiihrerin an erreichen. Selbst die arg
in» Mitletdenschast gezogenen tiiid viel beanspruchtenPande vergaß er zu betrachten. Es wtirde län ere Zeit
orgfaltigster Pfle e bedürfen, bis seine zers iitideiiet!
iiiger wieder ein germafzen salonfähtg waren . . .
»Sie habet! sieh eine solche Tour sicher viel schwerer

hergestellt, als sie in Wirklichkeit lst,« eriititiiterte ihn

gerufenen Worte halltett di!iiipf von
wider, wie aus einer Griifi

7.�!

E!
sicherie ziioerl!i·fsig, ivie
besser gekoi!tit halte. Zuweileii
klHo-Rtick« nach, seilte den  berührten auch wohl .eiiie
Wirklich ging alles ohne Zivifchenfall ab.
schnaufend kati! Olkitig oben an.

De! englistlte Riiiiungstiian
1&#39;/a Niilliardeii Pfund in fünf Jahren.

Der englische Schatzkatizler Sik Johti Si in o n brachte
deii vor einigen Tagen in! Unierhaus ai!gekiitidigien An«
trag ein, der die Regierung ermächtigt, Attleiheii siir Ver-
teidiguugszivecke it! Höhe bis zu 800 Millionen Pfund
Sterliiig aiifziilegeir.

Außer dieser Verdoppelung der Anleihe-
erniäch t i g u iig fiel!t der Antrag vor, das; die Anleihe
tiicht niir, ivie bisher, siir reiii niiliiärisclfe Zwecke ver-
ivanDt iverDeii darf, sondern daß darüber liitiaiis dieie
Mittel auch siir die Zwecke des Luftfchiitzes, die Anfainnis
li!tig von Lebensmitteln tiiid kriegswichtigeii Rohmateria-
liei! verwandt werden dürfen.

Die Begründung Des stliiidianzlerg
Zur Liegriiudiing des Aiiirages aiis Erhöhung der

Eli!leiheeiriiikiclftigiii!g führte Sir Johii Simon aus, es seiereits rüter darauf hiiigetviefeti ivordeti, das; die Rü-
stungsaiisgabeti sich aus n! e h r a l s l,5 M i l l l a r d e n

sit iid Sterling siir deii Fünsjalfrsplaii sielleii würden.
» Die briiisclfe Produktionsfähigkeit sei schnell gestei-

gert worden, !!itd die britifche Rüftiiiigserzeiigttiig habe
iiuiiiiiehr eiiieii Umfang aiigetioitiiiieti, ivie es ihit bisher
iiienials iii Jriedetiszeiieii gegeben habe. Das koiiitiietide
Jahr werde« zuin ersten Male die Prodiiktioii it! vollen!
Schwuuge sehen. Was das Fslotietibaiiprograttiiti aiilatige,
Lo ivütrdeit aiii dgl. fhgiärzfitäilifkiiih Tonnen tin Bau sein,artiii er neun rozanip f! e.

Die Wiederbewafftiiiug der A r n! e e tiiid die Beschaf-
fiiiig voii siriegsreferveii halte hiertiiit Schritt. Die Lust-
ivaffe habe eine große Aiizahl iietier Fliigzeiige ange-
sehalsfhddie Fabrik-Ei! wärdfeiiftveiigeeriiåeltri. dDasAnaFifstleHatt, a: ritte es u rii ung aiie , iver e 5 =
lioi!ei! Pstxid Sterling erfordern. Wein! ttiaii ihn frage,ivie diese Oiiinnie beschafft werdet! solle, so iiehiiie er an,
daß 230 Niillioiieti Pfund aus  Einnahmen tiiid 350 Altk-
lioneti aus der Atileihe beschafft werden ii!üf;teii. Siii!oii
zählte hierauf die fieiierliclfeti �maßnahmen der Regiertiiig
in den letzten Jahren aus � auscheiiieiid, iiiti es zu recht-
fertigen, daß ke i iie w e i i e re n S t e i! e r it auferlegt

swerdeii � tiiid erklärte dann, die jetzige Cteueratiotk habe
damit zweifellos ihren Beitrag siir die Aiifriisiiiiig ge-
le· et.

Die Rede erregte itn linterlfaiis Aiifseheii, da mai!
allgemein aus ihr schließt, das; Siii!oii tiicht Die Absicht hat,
die Eiiikoiiiii!ei!sieiier zu erhöhen.

itiqricitaa sangen; in Tkiitoiis
Jtispekiiotisreise durch Libyen.

Marschall Badoglio ist iii Tripolis eingetroffen, in.
er vom Geiieralgoiivertieiir Marschall Balbo tiiid von den
Spiizeii der dortigen Militär- tiiid Zivilbehördeii empfan-
gen worden ist

Mai-schalt Badoglio, der durch seine vierjährige Tätig-
keit als Gouverueiits von Tripolis eine griiuDliche Kennt-
nis Libhens hat, tvird während seines dortigen Ai!fet!t-
lialts die italieiiischeti Truppeti inspiziereik Es handelt
sich i!ti! einen durchaus normalen Vorgai!g, wie ja auch
die verschiedenen Juspeltiotisreiseii hoher französischer
Generalsiabsosfi;iet·e ivälzretid der letzten Vjioiiate it!
xliordasrika von französischer Seite stets als durchaus nor-
mal bezeichnet ivordeti sind.

siandialtlien ttatii Bomben durtliiiiilii
__ Angesichts der häufigen Botiibeiiatteiitate iii letzter Zeitfind» die Loiidoiier Polueiftelleii durch die beideit Jndiistrie-
aiisftelliiiigeiy die« aiii sliioiitatt iii London und Biriiiitigltaitt
eröffnet wurdeii, it! recht große litigelegeiiheiteit geraten. Wiesollte ttiaii »die Befucher tiiid die attsgestellteii Güter vor etwai-
gen Aiischlageii ficheriis ·Jti einen! Ruudschreibeii wird i!iiiiinitgeteili, das; jeder Befuclzer Der Aiissielliiugeiy der eine
Qanbtafche. ein Paket,· etneii Koffer oder ähnliches itiii sich
fühlst? ritt; eiiie polizeiliche Ditrchsitchtiiig seines Gepäcks er-ii vir .

THE» it«kfiFiFEf?Hi·i?üsöisfisi "d·«i-"«·-··T;f!i"äI-Tc«-.!«Rier re!!t.
Eiueiesllitgetiblick verschitaiisend, gestaitd er, den Jtick

it! die Tiefe ängstlich verineiDenD: ,,Jed
ich fchoii längst wieder iiis Tal eiitioischi, aber Sie zi!t:
Führerin zii haben, das ist doch immerhin ein Trost«

eiii Maiiiie tvätse

»Na, seheii Sirt« lachte Stella. »Ein solches tlliaiidl
t fein Essai-lett, aber das Pfeifeu des Windes iii densxititieii tiiid Schrofeti klingt iiiir lieblicher in· deii Ohren,

als die Jazziiiiisik der Luxushotels drunten in Clikiiiiti.«
Darüber katitt ttiaii geteilter ttiieiiiiitikf sein! Dachte

Olkitig, sprach es aber tiicht aus; dettti der Kaiiii.ii, it!
deii sie jetzt eitiftiegei!, beaiispruclzte alle Aufmerksam-
keit. Mit iiiiiiiiizetti Gejatiiiiier tvar wirklich tiichts ge-
wonnen. Jch habe mir diese Stippe selber eingebrocktnun ums; ich sie aiicl! auslösseliti ging es ihn! durch«
deii Kopf.

Siella kletterte leichtsiiszig ivie eiite Genise Sie trug
ihre bequemen Sporthoseu, ttiaii hätte sie siir einen ge-
waitdtei! blonden feurigen halten können. __
mutig voranftieg, stand ihr Begleiter eitie recht« tintttaiitis
li!he Angst aus.

Wie sie so

s,,Hititiitel, ivei!ii sie stürzt, siiid wir beide verloren,"
murmelte er vor sich hin, bleich bis in Die_ Lippen.,,Alleii! getraiite ich ringt-l! iveder vor- iioch riiclivartß.Iclzköiiiite tiicht einmal g .ilfe herbeiholeti . . «

a war sie schon droben aiii Aiisbtieg Ihre herab«et! ikaininiviiiideii

�D5336, Olkiiig, jetzt zeiget! Sie mal, das; Sie eiii Ttiiatitin I
Wie das aus deii! Niiiiide des Mädchens klang! Olkiiig

traute feinen Ohren tiicht. Aber nach solchen! Ziiriis gab
es fein Bcfikiiiclh Entweder ttiaii riß sicltzufaiittiieti und
wa te deii Aufstieg oder ttiaii trat deii Ruckweg an.

tin, es sah gefährlicher aus, als es tvar. Siella
es der beste Berg tihrer tiicht

als sie iitt kräftigen!
iiies Stückchen intihevoll auf ivie einen Mehlsait 

Mächtig

tFortsetziing folgt.!



Faule Austritt in ver Kolonialiebaiie
Gegen die deutsche, vom Führer eindeuttg formulierte

und den Mächten mehrfach zur Kenntnis gebrachte. For-
derung nach Rückgabe des kolonialen Eigentums ist eine
reichhaltige Sammlung von Einwänden durch rie Gegner
zusammengestellt worden. Beginnend mit der Kolonials
fchuldlüge, übergehend zu der Behauptung, alle Kolonien
seien wertlos und nur ein auf edler Menschlichkeit aufge-
bautes Zusatzunternehmen der Kolonialvölkey bis hin zu
dem Einwand, die Eingeborenen wollten Deutschland nicht,
etwa, weil sie im Laufe der Jahre zu der Erkenntnis
gekommen seien, daß ausgerechnet die heute Kolonien ver-
waltenden Völker als Herren besonders geeignet sind � �
ließe sich die Reihe noch beachtlich verlängern.

Aüe Einwände, ob sie nun aus Lüge beruhen oder
ihrer Tendenz wegen aus Zusarnmenbängen herausgerissen
wurden, sind zu gegebener Zeit deutscherietts gekennzeichnet
oder widerlegt worden. Man wird jedoch nicht müde,
immer wieder neue Erfindungen zu machen.

Am zugkräftigsten sind solche vermetntliehe Elnwände
gegen Deutschlands Kolonialforderung die den Spießbürgern
verschiedener Nationalität das Gruseln beibringen, sei es
vor einer kolonialen Tätigkeit Deutschlands oder gar vor
einer Nachbarschaft Deutschlands in Afrika oder in der
Süd

Eine bedeutsame Neuerfiiidung auf diesem Gebiete
bringt ein amerikanifcher Presseberichn Er teilt mit, man
besürcbte in weiten Kreisen, Deutschland wirde einen großen
Einfluß auf Südamerika nehmen, wenn es seine westafri-
kanischen Kolonien zurückerhalte. Folgendirmaßen lautet
die Begründung: »Die größte Ausbauehung des schwarzen
Kontinents itt nur noch 2000 iilieilen vom Dstteil dir west-
lieben Erdhälfie entfernt. eine geringe Flugdistarsz während
heute die kürzeste Entfernung zwischen Deutschland und
Südamerika 4000 Meilen isi.«

Der Wirkung dieses Berichtes ist die Abnungslostgkeit
von Massen zugrunde gelegt, die von einer Entfernung von
1800 Meilen ebensowenig einen Begriff haben, wie von den
4000 Meilen Luftlinie. Stillschweigend mit einkalkuliert
ist ferner die Unkenntnis der Tatsache, daß Deutschlands
wefiafrikanifcbe Kolonien noch um eine beachtliche Zahl von
Meilen von der ,,westlichen Ausbauehung« des schwarzen
Erdteils entfernt liegen.

Da wir uns nachgerade an die Zumutungen, die an
die Leichtoläubigkeit und Unwissenhett »demokraiifcher«
Zeitungeleser gestellt werden, ohne das geringste Erstaunen
gewöhnt haben, würden wir uns keineswegs wundern, wenn
dieselbe Oeffentlichkeit darüber beunruhtgt wäre, daß
Deutschlands Besitz von Helgoland die Sicherheit der Eslimos
gefährdet Daß man auf diese Weise nur sich selbst im
Wege steht und vor seinem eigenen Schatten auskneifr. ist
sicher. Kot-Presse.

Routine; Aultenminilier ermordet
Während der Neujaljrsfeicr in seinen! Hause.
Der 63 Jahre alte Anfkeuuiittister der Nankitig-i!iegie-

rang, Cheu-Lu, tunrde leucht-J erinordet. Eisen-Lin feierte
im Kreise feiner Fsarnilie in feinem Hause in der Ynynetp
Rund, die in dein von Japan koutrollierten Gebiet
Schanghais liegt, das ehiiiesiselie Ncnjalfrsfcsy als eine
Gerippe chitiesifeljer Terroriftesi in das Hans eindraiig, die
Leibwache, die später entführt wurde, entinaffrrete und
den Lliisketirtriitister durch einen stopsfeljtifz tötete. Die
Dltörder enttarnen nnerianttt.

Vkuiige Ztviiilieniiiiie
Drei Tote unD zahlreiche Verletzte.

Jni Anfcliliisz an den Rücktritt der syrischen Regierung
ist es« in berfchiedeiieii Probinzeii zu Zwischenfällen ge-
iuznntett, namentlich in der Provinz Lattaciiiie, die nie-
Heils« das� französische StJlandat anerkannt hat. Die Pro-
�in; soll ihre Unabhängigkeit erklärt haben. Bei den
ssspcsehiedeneir Ztoisiheiifälleii hat es drei Todesopfer und
Iiilreiche Berichte gegeben. In �Beirut find sämtliche

"über: geschlossen

Pntltlmerluch in Pera milniiriitt
Die Rebellen erschaffen. � Wieder Reihe.

Der per-närrische Staatspräsiderrt Benaoides lie-
gab sich urit feiner � sacht auf See, tun eine Erholung-I-
fahrt anzutreietn Die Abwesenheit des �Briifibetitett be-
nutzte Juneiuniirifter General Rodriguez zu einein
Pritsche-erstickt. Dieser konnte jedoch im Steine erstickt wer«
den. Rodrigttez nnd einige andere iltädelssiilfrer tout-den
erschaffen. m: der Hauptstadt und im Lande herrscht wie-
der völlige Ruhe.

Allerlei Neuigkeiten
Zwei Gewinste zu 100 000 Stillst. auf Losnuisiiiier 175 477.

Jn der Preuszifclpsüddeukicheii Klasfenlotterie wurdcii zweiüitetoinne zu te 100000 stillt. auf die Losnuntirier 175 477 ge«
zogen. Das» Los wird in der ersten Abteilung in Achtelii in
einer Lotterieeiiiiialjirie der Provinz Sachsen und in der zwei-ten Abteilung ebenfalls in Achteln in einer Berliner Lotterie-
eiiiiiahttie gespielt.

Moses betrog auch -uden. Die Staatsanwaltfchaft in
Grofztuardeiii hat gegen en Juden Moses, der zahlreichenRassegeiiofseii gesalschte «· « « »« « ""&#39;� », na
Tliaiäftiiia verkauft hatte, ein Betrügst-erfahren eingeleitet.
Moses hatte es« ruft ungeheurer Beredsarirkeit verstanden, selbstdiese jüdi den titienten von feinen angeblich guten Verbindun-
gen �nur  -iiinninderutigskottiitrissipn in Palästiita zu überzeugenun ihnen Srunrneii bis zu 20000 Lei aus der Tasche zu

en.
Eisenbahuerstreik in

ausispiebrochein der nDer Hafen ist ohne alleti Betrieb und au die us iihruug
des« gewaltigen Vefestigungsprograinins fiir as 800000 Pfund
Sterling bewilligt finb, ist lahmgelegt·

E ørtsbartvirk Jn �Bart Durst-in, dem«bekannten britischeti lot ensttitipriiiky ist ein Eisenbahnerstreik«« aus die Hafenarbeiter aus edehnt hat.-

v» Heimat
Nara-last, sen 2l. Februar 1939

WHW - Veranstaltung 
der Name-lauer Reiter.

Troß fchlechtem weiter ein ganz großer Erfolg.
Die am Sonnabend und Sonntag stattgefundene

WHW-Veranstaltung unserer Schwadr on zeigte, daß auch
dieses Mal wieder ein ganz großer Erfolg erzielt wurde.
Dies ist ein Zeichen dafür, daß das  Einvernehmen zwischen
Garntson und den Volkegenossen ein recht gutes ist. Es
ist ja auch bekannt, daß Veranstaltungen, von der Schioadron
aufgezogen, immer etwas besonderes bieten und daher
immer einen guten Besuch auszuwerfen haben. Am Sonn-
abend früh erfolgte die Führung der Schulen durch die
Kaserne. Es war eine Freude für die Kinder, die Soldaten
mit ihren Waffen und den Pferden einmal aus nächster
Nähe betrachten zu können. Vor allem war es etwas für
die Jungen, wenn sie an manchen Gegenständen schon seht
herumhanticren konnten. Von 12 bis 14 Uhr fand auf
dem Ring das große »Festesseri«, Erbsen mit Speck, statt.
Jn überaus zahlreicher Weise hatten sich die Volksgenosfen
eingefunden, um sich einen »Schlag« dieses edlen Soldaten-
gerichts zu holen. An langen, weißgedeckten Tilden saßen
alt und jung und man konnte feststellen, es schmeckte ganz
groß. Während des Essens spielte die Regimentskapelle
zackige Marlchmusik Am Abend fanden bei Grimm und
Schwuntek Manöoerbälle statt, die sehr gut besucht waren.
Bei den Klängen der ,,Goldenen 10&#39;, bei Frobsinn und
guter Laune herrschte überall eine richtige Faschings-
fiimmung Bis in den Morgen hinein ging das lustige
Treiben nnd immer wieder konnte man hören »Schön ist�s
bei den Soldatenc

Durch einen Propagandamarfeh der Schwadron unter
Vorantritt des Trom peterkorps durch die Straßen der Stadt
wurden die sonntäglichen Vorsithrungen begonnen. Freilich
war das Wetter an diesem Tage ausgerechnet so mies, daß ·
man Angst hatte, auf die Straße zu gehen. Trotzdem
strömken am Nachmittag recht viele Volksgenossen aus Stadt
und Land nach der sYork-Kaserne, um an den weiteren
Veranstaltungen teilzunehmen. Dort herrschte bald ein
reges Drängerr Jeder wollte noch einen guten Platz, zu den
Vorführuugen in der Reithalle erhalten. Jmmer wieder
bewies der starke Beifall. daß das, was an reiteriidem
Können, im Sport, an Schlagkrast und Schiielligkeit unserer
Schwadron gezeigt wurde, die Viele Volksgenossen in
Erstaunen feste. Auch die humoiiftifchen Elnlagen ernteten
reichen Beifall. Für die Kinder standen zum Reiten Pferde
zur Verfügung und für eine Spende konnten die Kleinen
das erste Mal »Hoch zu Roß&#39; durch die Halle reiten. Vor
allem machte dies den Jungen viel Spaß, dte sich bereits als
Kavalleristen betrachteten. Jn der kleinen Reithalle war
die Tombola aufgestellt und was es dort alles zu gewinnen
gab, ließ wirklich das Herz erfreuen Es war eine Unmenge
von Geflügel, Eiern, Zigarettein Weiribrand, Gebraurhsi
gegenständen zu verzeichnen, ja, sogar ein Lamm konnte
man für 10 Pfg. gewinnen.

Da konnte man rrranch freudiges Gesicht sehen, wenn
man wieder einen schönen Gwinn einheimfen konnte.
Freilich fah man auch hier und dort ein gerade nicht er-
sreuliches Gesicht, wenn tie Rieteri gezogen wurden· Da
hatte man eben Pech gehabt und die Rieten müssen nun
halt auch sein. Mit wieriel Ausdauer und mit welcher
sGebefreudigkeit Die Volk-genossen bei der Sache waren,
bewies die amerikanische Versteigerung eines Präsentkorbes,
die fast 2 Stunden dauerte und einen schönen Betrag dem
WHW einbradte. Nach all den Vorführungen herrschte
nun in den gefchmückten Räumen der Kaserne eine fröhliche
Stimmung. Ob in dem oberen Stockwerk oder unten im
.Vierkeller« es war überall dasselbe. Ueberall war Lachen,
Frohsinn und gute Laune und durch das ganze Haus klang
Die nette Tanzmusik der Regimentskapeilr. Bis zum Aus-
bruch war es schön und gemütlich· Jeder Teilnehmer hatte
wieder einen schönen Sonntag bei dem Fest der Namslauer
Reiter verbringen können.
« Der Betrag, welcher dem WHW abgeführt werden
wird, dürfte auch dieses Mal den Ergebnissen der früheren
Veranstaltungen nicht zurückstehen. Wir Namslauer aber
sind stolz auf unsere Sehwadrom die fid mit ihren Ver·
anstaltungen stets in den Dienst des WHW gestellt hat
und die als kleiner Truppenteil in einer kleinen Grenzstadt
Spenden für das WHW absühren konnte, wie es wohl
nur einmalig erfolgen dürfte. Wie wir soeben erfahren,
dürfte diesmal ein Betrag von ca. 2000.- NM dem WHW
zur Verfügung gestellt werden. Das Ergebnis hat Die
bisherigen weit übertroffen.

= Hohe« Alter. Am heutigen Tage kann der Rentner
Robert Babisch, wohnhaft Gerberitraßc 18, bei bestem Wohl-
ergehen seinen 84. Geburtstag begehen.  und von uns die
besten Glückwünseheh

= K--� f f�, f� &#39; " -:u Pgn. Gerda Jeder
ist auf ihren Antrag ab 15. Februar beurlaubt. Die Ver«
tretung hat Die Kreisabteilungsleiterin für Rafsenpolitik im
Deutschen Frauenwerk, Pgn. Käte Timpe übernommen.

Vetriebsappell der Stadtverwaltung.
Die Gesolgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung hatten

sich im Zeiehensaal der evgl. Volkssehule zu einem Betriebs-
appell zusammengefundem der von dem Betriebsobmann

Pg. Post eröffnet wurde. Der Betriebsführer, Bürgermeister
-Pg. Dr. Lober, sprach kurz über Die Bedeutung der Betriebs-
gemeinschastekasse und über den Sinn der KdF-Reifen.
Den Gefolgiehaftsmitgliedern wurde durch den Betriebs-
führer der Bestand der Gefolgschastskasse bekanntgegeben,
worauf unter größter Spannung zur Auslösung geschritten
wurde, die von dem Betriebsodmann und dem Ortswart
der NS-Gemeinschaft »Kraft durch Freude«, Pg. Christ,
vorgenommen wurde. Die glücklichen Gewinner waren
folgende Gefolgschastsangehörige: Stadtassisient Greise,
Poltzeihauptwachtmetster Manchem Stadtfekretär Waniek,
Schuldienerin Faltin, Schuldienerin Sydlik, Straßenaufseher
Taube, Arbeiter Gogolka, Arbeiter Elfter, Sparkassenrendant
Herpolsheimen Sparkassenangestellte Paproßk»i, Sparkasserri
angestellter Franz, Sparkasfenangestellier Wawerek, Spar-
kassenangestellte Gabor, Elektromonteur Christ und Stadt-
unterförster Sobotta. Zum Schluß beglückwünschte der
Bürgermeister die glücklichen Gewinner und der Betriebs-
obmann schloß den Betriebsappell mit einem Dank nnd
einem dreifachen ,,Sieg Heil« auf den Führer.
Schulung der Betriebsführer und Betriebsobmänner

der Leiftungsltompfbetkiebe
Zu der am 19. Februar 1939 in Giimms Hotel statt-

findenden Schulung waren 110 Betriebsführer und Betriebs-
obmänner der Letstungskampfbetriebe zusamt-angekommen.
Von seiten der Gauwaltung waren der Gaufchulungswalter
Pg Settgast und Pg. Wittig erschienen. Krelsobmann
Pg. Leufehner begrüßte die erschienenen Betriebsführer und
Betriebsobmänrier. Jn einem einftündigen Vortrag stellte
der Redner noch einmal die vom Leiter der Deutschen
Arbeitssront Pg. Dr. Robert Leh geschaffenen fünf Leistungs-
abzeichen heraus. Wenn im Jahre 1937 fid im Kreise
Ramslau 33 Betriebe am Leistungskampf beteiligten,
so waren es 1938 73 Betriebe. Jm August 1938 konnte
ein Betrieb mit dem Gaudiplom ausgezeichnet werden. Dies
war für den Kreis Namslau ein guter Anfang. Jn seinen
Ausführungen stellte der Redner den Berufswettkampf nnd
damit die notwendigen Berufserztehungsmaßnahmen beson-
ders heraus. Bei den Arbeiten des RBWK haben stch
große Lüeken herausgestellt. Die Betriebsführer der Letftrings-
kampfbetriebe müßten besonders bemüht sein. durch fördernde
Berufserziehung diese Lücken auszugleichen. Wohnungsfragem
die Gesundheitsführung in den Betrieben, Kraft durch Freude,
Betriebssparkassen u. a. m. wurden von dem Redner in seinen
weiteren Ausführungen behandelt und den anwesenden
Betriebsführern nnd Betriebsobmännern nahe gebracht.
Nach einer einviertelstündigen Pause sprach Pg Wittig
vom Gauschulungsamt der DAF Bieslau. Er stellte be-
sonders den Begriff Arbeit im nationalsoiialistisehen Sinne
heraus. Er betonte ferner u. a.: Sie sind hier als
Fiihrungskräfte der Leistungskampfbetriebr. Sie sind an
dem positiven Gelingen mit verantwortlich, unser hohes
Ziel ist ein ewiges Deutschland. Am Anfang der Tat:
steht Die Jdee, wie die Menschen denken, so handeln �e.
Es gilt mit eigener Kraft im eigenen Raum vorwärts
zu kommen. Jeder Betrieb hat andere Voraussetzungem
Organische und vernunftmäßtge Betriebsgestaliung sind
Vorauss«ßuiigen, Führer und Gesoliisckiaft müssen aus einem
Guß sein. Der Leistnngekampf ift Krönung und Steigerung
jeglicher Arbeit. Es gilt, jede vorhandene Möglichkeit
zu fördern und die Arbeitsfreudigkeit zu steigern. Gute
Löhne sind nod kein Beweis anständiger Behandlung. Der
Redner brachte noch sehr inieressante Beispiele aus Betrieben.
Alle Anwesenden waren von den Ausführungen des
Pg. Wittig tief beeindruckt. Jn der Zeit von 12 30 bis
14 Uhr wurde in den unteren Räumen des Grimm�s Hotel
ein gemeinsames Mittagessen eingenommen. Um 14 Uhr
fanden sich wieder alle Schulungsteilnehmer im Saale
zusammen. Nun galt es das bisher gehörte noch einmal
in großen Zügen durcbzuarbeiten. Kreisobmann Pg. Leuschner
beantwortete die von Betriebsführern und Betriebsobmännern
gestellten Fragen. Mit einem Sehlußwort und einem
,,Sieg Heil« auf den Führer schloß der Kreisobmann um
15 30 Uhr die Schulungstagung·

- «Musilt und Heimat« Jm Rahmen der Kultur-
woche des gesamtschlesifchen Raumes 1939 las am Donners-
tag Abend im Saal des Hotels Griinm der sudetendeutsehe
Dichter Rudolf Witzanh aus seinen Werken. Wir lernten
hier einen sehlestschen Dichter kennen, der scbicksalfchwere Stoffe
zu gestalten vermag, in die Seele der Menschen hineingreift
und sie läutert. Aus allen Proben, die Wißariy las, aus
seinen Gedichten oder Werken: »Die beimliehe Rot«, »Die
gesesselte Stadt«, »Der Bauer von Rauhenschlag«, ,,Det
Freiheit Mutter war die Rot« sprach eindringlich zu den
Hörern die Verbundenheit zur Scholle und das Bekenntnis
zum deutschen Blut. Die Werke des fegt 28 jährigen
Dichters werden in die Zukunft dauern und er wird nod
manches seinem Volke zu sagen haben. Der Abend war
leider schlecht besucht. Erfreulicher war die starke Teilnahme
der Jugend, die die Gabe des Dichters freudig entgegennahun
Der Abend wurde von der Orcheftergemelnschaft unter der
bewährten Leitung von Herrn Heppner stimmungsvos
umrahmt.

- Lichtsptelhaus »Deli«.  Gebranntmarkt.! Der
fremde Zauber fernöstlicher Welt gibt diesem Film eine ganz
eigene, bannende Atmosphäre, sein vackendes Geschehen den
Reiz eines ungewöhnlichen Erlebnisses. Jngenieur Vierte
Moret � angeklagt des Mordes an dem mongolischen
Fürsten ist-Lang! Die Zuhörer in dem großen Pariser
Geriehtssaal �ebern. Hat Moret wirklich den Fürsten getötet?
Und welche Motive bewegten ihn dazu? Differenzen beim
Brückenbau im Gebiet des Fürsten? Rache? Rotwehrs Oder
� die schöne Frau des Jngenieurs wurde oft mit dem
Fürsten zusammen gesehen � Eifersucht? Jn einer erlebniss
reichen Folge packender Geschehnisse enthüllt dieser Film das
Geheimnis um Moret.

werbt fiir das .,llamslaner siabtblatt�.



Auoklang der· Kultur-wache
Das Schaffen eines Gaues im Glauben aii Groß:

deutschlaiid
 Eine Woche iiiteiifivster kiiltiirellcr Arbeit hat in beiii

gesamten Rauni Schlesieus einiiial deutlich iii unzähligen
diundgebiiiigeii aufgezeigt, welche Bedeutung insbesondere
das Grenzlaiid ini Rahmen der Gesatutkiilitir Deutschland-J
besitzt. Die diundgebtiiig der Reichsmusikkaiiiiiier iii L i e g-
n i h, die zugleich iiiit der Tagung schlcsifcher sioiiipoiiifteu
verbunden war, das große Treffen der Dichter in T r a n-
ieiiaii, eine öffentliche Kuudgelsiiiig der Laudesleiitiiig
Schlesien der Reichsschrifttitmskaiiiitiey die die Bedeutung
bes liteiarischeii Schaffens im fthlefifiheu Raum hervor-
l!ob, die einzelnen Feierstunden und Vorträge iii den ver-
schiedensten Orten, so die Tagung der Arbeitsgeineinschaft
iur obersihlesische Volkskunde in Beii then, der volks-
deuische Abend in M i l i t f eh, die gewaltige Siunbgebniig
in Ratibor, die packeiide iliiorgeiifeier der SA. iii
H i rfch b e r g unter dem Leitwort ,,SA.-Appell Horft
Wesfel«, die große kulturpolitifche Knndgebiing in G ö r-
lih itiit Gaiileiter Fraiieiifeld, die Großkiiiidgebtiiig der
Kreisleitung der NSDAP. in G l o g a u, die Taguug der
konimtinalen Kulturbeaiiftragteii Schlesieiis in L i e g n i tz ,
sie alle zeigten, ivie tief diirchdriiiigeii das gesanite Lebeii
von den kulturelleii Forderungen der Gegenwart ist, und
ivie der deutsche �JJieiifih, der iitit bereihtigtem Stolz auch
atif feine materiellen Leistungen blicken darf, gerade durch
die innige Kultiirverbiiiidenheit aiich seiiieiii materiellen
Schaffeu einen höheren Sinn und eine höhere Weihe gibt.

Es ist unmöglich, aus den zahllosen Veranstaltungen
auch iiiir anszugsiveise die wefentlichfteti Dinge heraiis-
zuschälen Die Kulturwoche wurde zii eiiieui gewaltigen
Bekenittnis Schlesiens ziir deutschen Kultur, toiirde aber
auch zur Offenbarung, wie tief und groß die Anteilnahme
an dem Kulturschafseii auch in den breiteii Schichteii iinse-
res Volkes ist. Gerade zahllose kleine Veranstaltungen
haben atifgezeigt, daß der arbeiteiide Mensch in seinem
Herzen eine heiße Sehnsucht trägt, an den Gütern deutschen
Geistes intiigeii Anteil zu nehmen, und daß er für die
echten und großen Schöpfiingen wahrer Volkstiuist ein auf-
riahmebereites iiiid iiiiverdorbenes Herz mitbringt.

Galt es auch in erster Linie, das tultiirelle Leben des
gefamtschlesischeii Naumes herauszuftellem so wurde dabei
doch zugleich erwiesen, daß auch das kulturelle Schaffen
eines Gottes in engster Verbindung mit dem gesanitdeiii-
schen Schickfal steht. Der schlesischen Fiulturwoclse wurde
ihre höhere Weihe dadurch gegeben, daß an ihr zum ersten
Male, von alleni fremden Driick erlöst, die dem gesamt-
schlesischen Raum zugehöreiideu Sudeteiideiitsclieii teilneh-
men konnten. Diese Freude iiber die wiedererriiiigeiie
Freiheit drückt �el! auch in den telegraphisclsen Grüßeii aiis,
die von der Landesleitung Schlesien der Reichssclsrifttiiitiss
kaniuier an die Gauleiter von Schlesien und des Siideteii-
Landes, Oberpräsident W a g n e r und Reichskoiiiiiiissar
henlein, sowie an den Präsidenten der Reichsschrifp
tuniskanimer, Staatsrat J o h ft� und an den Regierungs-
präsidenten K r e b s von dem Lande-steiler Hans Christos
Kergel aus Trantenaii gesandt wordeii sind.

Das Telegraniiii an den Gatileiter Konrad Heuleiii
hatte folgenden Wortlaut: »Jn {ihrem befreiten Gaii ver-
sammelten fich Dichter und Buchhändler einer Landschash
einer Sprache und eines Glaubens an Großdeiitschland
Sie eutbieteii Jhnen am Ausgang der ersten Knlturwoclse
des gesamtsclilesifclieii Rauines tiefsten Dank. Heil bitter!"
Jn diesen Worten ist zugleich ausgedrückt, was her__ Ju-
halt der gesamten Kulturwoche gewesen ist: reiches, gluheu-
des Schaffen eines Gaties im Glauben an Großdciiischlaiirn

Laudacbeiterwohnungen
Einwaudfreie Wohnungen � eine soziale Pflicht
Die Wohnverhältiiiffe der verheirateten Landarbeiier

wie auch die iinterbringiiiig der ledigeii Landarbeiter iiiid
der Wanderarbeiter geben in sehr vieleii Fällen Anlaß zu
berechtigten Klagen.Für den Laudarbeiter ist die Wohnung ein Teil des
Lohnes. Er bat daher einen berechtigten Ausdruck! aiif
eiiie in jeder Beziehiiiig einwandfreie Wohnung.

Dieser Anspruch ist in der Tariforduung fiir die land-
ivirtschaftlicheii Arbeiter im Wirtschaftsgebiet Schlesieii
vom i2. Februar 1936 verankert, in der es ißt, daß die
Wohnungen den billigerweise an fie zu stelleiideii An-
forderungeii in sittlicher und gesuudlieitlicher Beziehung
genügen und siir Verheiratete unter Berücksichtigung der
siinderzahl und dereii Geschlechter ausreichend fein sollen.

Bei her Raumziiteiliiiig ist deninach davon aiiszii-
gehen, daß in den siiicheii nicht mehr geschlafen werden
soll, daß Kinder im Alter ab sechs bis sieben Jahren nicht
mehr bei deit Eltern in einein Raum schlafen solleii, iiiio
das; endlich die älteren Geschwister in dem Alter ab 13 bis
1-t Jahren nach Geschlechtcru getrennt schlafen iniissen.

Alle bewohnten Ränuie uiüssen gedielt fein, sie folleii
weiter heizbar, beleuchtet und mit Doppelseitstcrii ver-
sehen sein. »· _ .

Zu einer ordunngsgeiiiiiszcii Wohnung gehoreiijeriier
eine gesicherte iitid uiöglichft bequeme Trinkwasserveis
sorgiing, außerdem steiler, Nebeuraiim sowie eiii ord-
nungsgeitiäßer Stall. ·

Die Landarbeiterfaniilieii gehören iiii allgemeinen zii
den kiiiderreicheii Familien. Es ist daher im« national-
sozialiftischen Staat e i n e se l b fit; e r ft_r&#39;i n d l 1 ch_c
F o r de r u n g, daß die Wohnverhältiiisse dieser Faun-
lieu in jeder Weise diesen Niiiidestaiispriicheii geiiugeii
iniissen. »Eine Ueberprüfuiig der Werkivohiiniigeii in landwirt-
schaftlicheu Pachtbetriebeii hat ergeben, · das: hier die
Wohnverhältiiiffe der Landarbeiter häufig außerordent-
lich schlecht sind. Der Reichstreuhäiider der Arbeit für den
Wirtfchaftsbezirk Schlesieii weist darauf hin, daß auchder
Påchter verpflichtet ist, für ausreichende Latidarbeitersiverkwohnuiigen Sorge zu tragen. Er werde es in Zus-
kunft nicht mehr dulden, das; die Werkwohiiiingcu vernach-
läfsigt werden, nur weil die Pachtvertråge Bestimmungen
enthalten, die den Pächter hindern können, entsprechende
bauliche Veränderungen vorzunehmen. _ «Seit der Neuregelung des Pachtnotrechtes durch da-
Gleich über die Weitergeltiing und Erganznng des Pacht-
notrechtcs vom 30. September 1937 hat _ber Pächter die
Möglichkeit, beim Pachteiiiigiitigsaint eine Abände-
riing derjenigen Bestimmungen zti erreichen, die ihn
hindern, die notwendigen Aufwendungen sur das Pacht-
gut zu machen. _ _ _ __Der Pächter ist für eine soziale Betriebsfuhriiiig ver-
antwortlich, und es ist deshalb seine Pflicht, sich uiit allen
Mitteln von denjenigen Schranken» eines Pachtvertrages
zu befreien, die ihn an der Erfulliiiig seiner sozialen
Ausgaben hindern.

Keine Beitragsnachzaljliiiig bei Lehrzcitverkiirzuiig
Aus eine Aiifrage hat der Reichsarbeitsininister dem
siieicljsftaiid des deutschen Handwerks bestätigt, daß bei
der vorgeschriebenen Perkiirziiiig der Lehrzeit boii einer
Naiherhebiiiig der Beiträge ziir Arbeitslosenversiclteriitigabgesehen werden kann.

F aiiäigoio
-4---«-!--44-.4Heute Dienstag

Fkijiiikies Faschingstieibeu
in den unteren Räumen

-._.

eiie Krotiesiiaiiislaii 1 Tutnbodzesnfsdes Vollies
Ramslauer Furnerschaft

Jeder hist; liei der Betrievggeilaiinnaj
iiie neue Aktion der DREI:

_ Jni Rahmen eines Grosiappells zu deni alle Be-
triebsfiihrcr und sobniäiiiier aus dem ganzen Reich nach
Berlin zufammeugerufeii waren, wurde eine neue Aktion�
der Deutschen Arbeitsfront eröffnet. Die hier verkündete
Parole: »Jeder hilft bei der Bctriebsgeftaltung« wird
in deii loiiiineiideii Wochen und Djioiiateii in jeden, auch
den kleinsten Betrieb hineingetragen werden init deiii
Hauptzieh deiii breniiciidsteii Problem des deutschen Wirt-
schaftslebeiy deiti Mangel an Arbeitskräften,
wirksam zu begegiieii und die deutsche Wirtschaft ziir
Höchstlcistiiiig zu befähigen.Der Leiter des Amtes für Berufserziehiiiig in der
DAF., Professor Dr. Arnhold, iuid der Gauobinauu
dsper DAF., Spangenberg, entwickelten die Grund-
sahe einer Betriebsgeftaltitng die bei geriiigftem Kraft-
aiifivaiid die höchstmögliche Leistung verbiirgi. Professor·
Aruhold befaßte fich eingehend mit dem Problem des
Arbeitseiiisatzes und wies it. a. darauf hin, daß
durch die Heranfiihrung des rechten Mannes an den rech-
tenjlrbeitsplaß die Leistung zahlreicher Betriebe um b
o. H» durkh eine zusätzliclje Schulung sogar iini 1_0 b.aestiegeii ist. Dazu komme die Steigerung der Leistungs-
ahigkeit jedes einzelnen durch besondere Schulung,
so daß mit dem Ansteigeu der Einzelleistungen gleichzeitig
ein Wachsen der Gesamtleistung zu verzeichneu ist.

Professor Arnhold betonte die Wichtigkeit der L c h r s
w e rkst ii t t e u, in denen der beste Facharbeiter der W t
heranmachfe. Eine neue Betriebsordnung wer e
die technischen und seelische-i Hemniuisse im Betriebe besei-
tigeii helfen, um die Hitchftleistuiig niit geriugftem Kra -
aufwand zu erreichen. Der deutsche Betriebsftihrer ni f;
dabei Vorbild und zugleich Kamerad sein.

Anschließend richtete Gauobnianti Spangeiiberg u
dringenden Appell an die verantwortlichen Männer er
Betriebe, aus diesen Worten die Nntzaiiivendiingeii zu
ziehen und unbeirrt deii Zielen nachzustreben, die der
Führer der deutschen Wirtschaft gestellt hat.

_ Sparsamkeit niit Ehrutigeiu Die Neuregelung der
Ernennung zu Ehrenmeistern des deutschen Handwerks
hat dem Reichshandtverksnieister Veranlassung gegeben,
die Frage der Ehriingen iin Handwerk in einer Anord-
iiiiiig grundsätzlich zu behandeln. Danach sind Ehrungen
nur vorzunehmen, weiiii sie durch besondere Verdienste
gerechtfertigt sind. 1im ihren Wert nicht abzufchwächeiu
sind sie grundsätzlich auf ein M i nd e stm a ß zu beschrän-
ken. Eruennungeii zu Ehrenmitgliederii einer
Junung bedürfen der Zustimmung des Kainmerpräsidem
ten. Aeußerst sparsam soll mit der Verleihung des Titels
Ehren iiieister umgegangen werden. Sie ist über-
lraiipt erst nach Vollendung des 65. Lebensjahres ziilä ig
oder wenn der Betreffende in vorbildlicher Weise m n-
heften?» 20 Jahre ohne Unterbrechung die Juuung geführt
hat. Für die Ernennung zu Ehreiinieifterii für einen
Stamme» oder Wirtfchaftsbezirk und ebeiifo für die Er-
Hieiinuiig zu Ehrennieisterii auf sachlicher Grundlage
ist die Zustimmung des Neichsliaiidtverksmeister er-
"orderliclt-
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Zur seit f� Qlnaeiaen-�Breisli�e Nr. 6 gültig.

Amtliilter Großmut-it iiir Getreu-e 1.. xtuttermittel
Gustav, den 20. Februar 1939

�Jiotierungen iür volle �Jßagenlabungen in Reichsmark bei
fofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger· bezw. Hersteller-Fest-preisen oder Hdchstvreifem �Bom Reichsucihrstand bezw. von
der Aeichsfieiie für GeiretdeFutternntteiusto festgesetzte Preise.

Getreu-e. 1000 Kilogramm. Tendenz: Roggeii still, Wei-
zen still, Braugerste nur ieiuste Qualitäten beachtet.
Weizenlfchich öeItoLZS/�l? Stile, ges. u. trock., Furclizöchnötltsqidcilli. . l

sliar Opiasi Buch rudierei, Snamslmi.e

z.
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T, von ungewjbhnlicäiieitil Reif: hatte! gijölöter Spannung.  F  ßrtarewäcetrit�tli�ifg�älg�:äägäggof 2h- KäfiaöaäTonne gilli er.«« « . . di: ü &#39; u rau er e u ge tia enG ugen m «, n c Zuge am"   n z O äiätlifiligrei DIE« H! Asdent-geriet IV 215 v 22a
IX! Sonntag, den 26. Februar, l4 Uhr Alles aueichiissziich Sack.worin. Oskar Ding!IT·-
 Große Kindervorstellung zu halben Preisen.  �hme�gssitbnt�a meiggeglgbllognc�gfgxvghä Tendenz: Ruhm«
 änsel und Sassol.  kraus-eines« u w v« vn
äivvrlval v.&#39;l vrl v-vvcrvrrsnvvrtvrlvrrv.vv.vvv92"rv&#39; ·· 8··-8s·- "lt; deksteller&#39;sestpkeiö « &#39; « ·-...«eQ:·:0:.:O-:-:0:-:0:-:A:.:0:.:Q:·:0:.:0:.:0:-:0:-:0-:-:O-:2:0:Z:0:I: :1:.O-:T:«O-:7:sO!:T:sOJ Deine Für Wejzenmghk demgemäß Abschnitt it, Ziffer 6, Abfaß 1,Aiaisbackmehl  �Z v. b.! beigemi cht ist, ermäßigten sich die vor«. «. &#39;l&#39; &#39; genannten Preise »Um se 0.30 je 100 Ktlograirinr.

&#39; - - - ....2i.1o 21.30 2,55 ««    w» gep�egt   äggi��gtägtteebtl. Dosten-de 992 « «» l» P»Pegwäsche FOR! gehört i« b� szsukzjgtelkleksroFiskpsigchteriausgleich brutto für netto einschL Sacko ���   frei Fmpsaugsstation bei Abnahme von minb. 10 Tonnen siir  zum 23. FebrUCr « die Dafisthpem Weizenmehi mit einer Beiinifchung von lieber«anerkannteniche Auöiandsweizen umISOR-l�. 20% 0011115301�iglebeTtoeiaen um 1.25-kk-«. MUMEDUWE 1101m�! 30g�?« «, Weizen-nein kärizepiaroeuengrtebt i! 450 s» «�4.40 »F;&#39; &#39; &#39; ai itchiag auf bie De« u; Weizen-sieht   nbadldiroti.
Eiilitiiien iiidiieitiliiilei iiitiiititt  se« esssssasskskiessigisisssi� « ä°��°���°3i III: 811150 «« «· H« Ist-act rot Tot-e tooafertigt sausen, sauber und preiswert I °°°""�° &#39;Lamm Abichlaa m begßo�ball�tbbe e 100 sto-
fitiin iliii  vorm. Oskar Opitz! BueIiiIriieliiirei_Lefk Euer Heimatblatt

Icarus-a, Andreas-Kirchstraße 13. das »Namslauer StadtblattH

ob Sie unsere Zeitung auch sitt
den Monat März 1939 ioeitet
beziehen wollen. Bersiiunien Sie die
Bestellung nicht, denn nach deni
25. Februar verlangt die Post
eine Soadergebiidr oon 20 Pfg.
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